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In der Untersuchung wurden auf individueller 
Ebene sowohl die Anzahl der Fremdsprachen 
als auch das durchschnittliche Niveau über alle 
Fremdsprachen hinweg erhoben. Di� erenziert 
werden die Niveaus und die Anzahl der gespro-
chenen Fremdsprachen. Die in der Gra� k gezeig-
te Größe der Kugeln repräsentiert die Größe der 
Gruppe in der Stichprobe.

Englisch beherrscht nahezu jede(r) 
Hochschulmitarbeiter(in) auf mindestens einfa-
chem Niveau. Aber alle Aspekte, die eine posi-
tive Haltung zur Internationalisierung fördern, 
sind mit deutlich besseren Englischkenntnissen 
verbunden. Bei den Fremdsprachenkompeten-
zen erkennen wir weiterhin Unterschiede in 
Bezug auf die Aufgabenbereiche. Die Anzahl der 
gesprochenen Fremdsprachen ist in den Interna-
tional O�  ces und in kommunikationsorientier-
ten Bereichen der Hochschulen (Alumni-Bereich, 
Ö� entlichkeitsarbeit) besonders hoch. Hier liegt 
die Anzahl der Fremdsprachen durchschnittlich 
zwischen 3 (Alumni), 2,5 (International O�  ce) 

und 2,3 (Ö� entlichkeitsarbeit). Vergleicht man 
die Arbeitsbereiche mit der durchschnittlich 
höchsten und der geringsten Anzahl der Fremd-
sprachen, kann man eine Di� erenz von 2,2 
ausmachen. Bezieht man diesen Vergleich auf 
die durchschnittlichen Sprachniveaus, kann man 
durchschnittliche Unterschiede zwischen den 
Kompetenzstufen A2 und B2 erkennen.

Des Weiteren zeigt sich: Personen, die für mehr 
als drei Monate zusammenhängend im Aus-
land gelebt/gearbeitet haben, verfügen über 
ein besonders hohes Englisch-Sprachniveau. 
Insgesamt steigert die persönliche internatio-
nale Erfahrung die Kenntnis von Fremdsprachen 
durchschnittlich um mehr als eine Kompetenz-
stufe. Während sich die Englischkenntnisse 
derjenigen ohne Auslandserfahrung in einem 
guten B1-Bereich bewegen, verorten sich diejeni-
gen mit Auslandserfahrung im Übergangsbereich 
zwischen B2 und C1.

Level der Fremdsprachenkompetenz unterscheidet sich stark
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Eine Internationalisierung des nicht-wissen-
scha� lichen Hochschulpersonals kann auf drei 
Bereiche Einfluss ausüben. Auf Persönlichkeits-
eigenscha� en (z.B. O� enheit und Neugier), auf 
Einstellungen und Kompetenzen oder auf Ar-
beitspraktiken und Routinen. 

Lassen sich Persönlichkeitsmerkmale nur sehr 
schwer und nur langfristig verändern, ist das bei 
Einstellungen und Kompetenzen eher kurzfristig 
und leicht möglich. Die kurzfristige Einflussmög-
lichkeit auf Arbeitspraktiken ist relativ hoch. 

Konzeptionell gehen wir davon aus, dass die 
Verarbeitung von Internationalitätserfahrungen 
im Arbeitsalltag von nicht-wissenscha� lichen 
Mitarbeiter(inne)n von Persönlichkeitseigen-
scha� en beeinflusst wird. Um hier di� erenzieren 
zu können, operationalisieren wir die „Interna-
tionalität der Persönlichkeit“ über sogenannte 
memo©-Faktoren (vgl. Erasmus Impact Study 
von CHE Consult).

Um sie herum gruppieren sich Einstellungen 
und Kompetenzen, beispielsweise die Einstel-
lungen zur Internationalisierung der eigenen 
Hochschule. Diese wiederum bilden zusammen 
mit den Persönlichkeitseigenscha� en die Ba-
sis, auf der sich Kompetenzkon� gurationen wie 
beispielsweise Fremdsprachenkompetenzen 
entwickeln können. 

Auf der dritten Schale verorten wir das so-
ziale Handeln der nicht-wissenscha� lichen 
Mitarbeiter(innen) in ihren jeweiligen rollenbe-
zogenen Arbeitskontexten. Arbeitspraktiken und 
-routinen des nicht-wissenscha� lichen Personals 
bilden analytisch die Oberfläche, an der Inter-
nationalitäts- und Interkulturalitätserfahrungen 
bspw. durch Kontakt mit internationalen Studie-
renden in einem Immatrikulationsbüro gemacht 
werden.

Dieses Drei-Schalen-Modell gibt die Leitfragen 
der Studie vor.

Die InHoPe-Studie arbeitet mit einem Schalenmodell

Langfristige Wirkung 
von Interventionen
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Die Schalen

Einstellungen und Kompetenzen (Mitte)

Arbeitspraktiken und Routinen (Außen)


